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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung feſtge-

ſtellten Klaſſenſteuer-Rollen pro 1884 85 werden
den Ortsbehörden in den nächſten Tagen zugehen
und können bei denſelben von den einzelnen Steuer
pflichtigen eingeſehen werden.

Nectamationen, zu welchen das unten-
ſtehende Schema zu benutzen iſt, ſind innerhalb
2 Monaten bei mir anzubringen.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, die ihnen
zugeh enden Reclamationen den Einſchätzungs-Com-
miſſionen zur Begutachtung vorzulegen und mir
dieſelben noch vor Ablauf der Reclamationsfriſt
zu überſenden.

Merſeburg, den 18. Februar. 1884.
Der Königliche Landrath.

J. V. Herrfurth.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Jnſeraten-Aunahme bie 1] Ubr Vormittags.
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß der Rittergutsbeſitzer Zimmermann
zu Neukirchen zum Stellvertreter des
Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Delitz
a/B im Kreiſe Merſeburg ernannt worden iſt.

Magdeburg den 15. Februar 1884.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

v. Wolff.
Sefanntmachung.

An Stelle des Kaufmanns Liebers zu
Lauchſtädt iſt der Beigeordnete Wunſch daſelbſt

zum Stellvertreter des Standesbe-
amten für den Standesamtsbezirk Lauchſtädt
im Kreiſe Merſeburg beſtellt worden.

Magdeburg, den 25. Januar 1884.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

W
Bekanntmachung.

Der alte Saale Arm am Göhlitzſch' er
Turchſtiche bei Creypau im Kreiſe Merſeburg
wird hiermit zum LaichſchonRevier erklärt und
finden auf daſſelbe die Beſtimmungen der 8. 29
ff. des Fiſcherei Geſetzes vom 30. Mai 1874
Anwendung.

Merſeburg, den 29. Dezember 1883.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: gez. von Bötticher.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung zur
Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen bringe, weiſe
ich darauf hin, daß der unbefugte Fiſchfang in
dem Schonreviere nach den 88. 30 und 50 Nr.
5 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft be-
ſtraft wird.

Merſeburg, den 15. Februar 1884.
Der Königliche Landrath.
J. V.: Herrfurth.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro Februar und März er. zur hie-
ſigen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. März er. gezahlt
werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 20. Februar 1884.
Der Magiſtrat.

—JZ

Redaktioneller Theil.

Zum Rapitel von Staats- und
Privatbahnen.

Der außerordentlichen Dienſte, welche die
erſt ſeit Durchführung des Staatsbahnſyſtems
zur Beherrſcherin des Verkehrsweſens gewordene
ſtaatliche Eiſenbahn Verwaltung dem deutſchen

andel und der deutſchen Jnduſtrie erwieſen hat,
iſt von uns häufig gedacht worden. Wenn auf

imen wird, ſo ge-dieſelben abermals zurückgekon
ſchieht das in beſonderer Veranlaſſung Beiſpiele
und Erfahrungen ſind bekanntlich wirkſamer und
lehrreicher, als Raiſonnements und Gründe:
außerordentlich lehrreiche Erfahrungen mit den
Folgen, welche die Vorherrſchaft des Privat-
bahnweſens für ganze Zweige der Jnduſtrie
haben kann, ſind aber gerade neuerdings von
unſeren weſtlichen Nachbarn, den Franzoſen, ge-
ſammelt worden.

Nach dem übereinſtimmenden Zeugniß amt-
licher und privater Beobachter ſteht der Rückgang
der franzöſiſchen Ausfuhr mit der Höhe der von
den ſechs großen, für das franzöſiſche Verkehrs-
weſen maßgebenden Eiſenbahncompagnien einge-
ſetzten Frachtſätze in engſtem Zuſammenhang.
Des unheilvollen Einfluſſes der hohen Eiſen-
bahnfrachtſätze auf die Ein- und Ausfuhr von
zur Verarbeitung beſtimmten Rohſtoffen war
bereits zu Ende des vorigen Jahres in dem
Berichte gedacht worden, welchen die Budget-
commiſſion der Pariſer Deputirtenkammer er-
ſtattet hatte. Neuerdings begegnet man ähnlichen
Klagen in den Unterſuchungen, welche die
Pariſer Preſſe über die Abnahme der Ausfuhr
von Jnduſtrie-Erzeugniſſen ihres Landes anſtellt.
Der Export von ſchweren und voluminöſen
Artikeln, z. B. Bronce- und Eiſenwaaren,
muſikaliſchen Jnſtrumenten, Meubles, Luxus-
waaren u ſ. w. über die deutſche, italieniſche
und ſchweizeriſche Landgrenze geht beſtändig
zurück, weil die hohen franzöſiſchen Eiſenbahn-
Frachtſätze einen Theil des möglichen Gewinnes
verſchlingen und weil ſie die Concurrenz Frank-
reichs mit den Jnduſtrien anderer Länder außer-
ordentlich erſchweren. Für die erwähnten
Luxusgegenſtände bildeten die oſteuropäiſchen
Länder, insbeſondere diejenigen des Südoſtens,
in früherer Zeit das Hauptabſatzgebiet. Damit
iſt es vorbei, weil Deutſche, Oeſterreicher u. ſ. w.
ebenſo werth- und geſchmackvolle Gegenſtände
herſtellen und weil ſie bei dem Vertriebe der-
ſelben durch niedriggeſtellte Tarife unterſtützt
werden. Beſäße Frankreich nicht treffliche See
häfen und ſtaatlich ſubventionirte Dampferlinien,
die von Marſeille aus in die Levante führen, ſo
würde ſeine Luxusinduſtrie von dem ſüdöſtlichen
Europa nahezu abgeſchnitten ſein; wirkſam
können dieſe Verbindungen aber nur von den
Marſeille näher benachbarten Bezirken ausge-
beutet werden, für Paris und den gewerb-
reichen Norden des Landes iſt die Benutzung
der nach Marſeille führenden Bahnen durch die
hohen Tarife weſentlich erſchwert. Was es mit
denſelben auf ſich haben kann, beweiſt u. A. das
folgende Beiſpiel:

Der Werth der jährlich aus den Straßen,
Goſſen, Häuſern und Höfen von Paris aufge-
leſenen Lumpen wird auf mehr als 30 Millionen
Franes jährlich angeſchlagen, der Werth der
im geſammten Lande aufgeleſenen Wollen-
Lumpen auf 183 Millionen, das Gewicht
derſelben auf 3768 Millionen Kilogramm



a

Nicht weniger als 300 000 Menſchen ernähren ſich
von dem Sammeln, Reinigen, Sortieren, Verpacken
und Wiederverarbeiten dieſes Materials, deſſen
Ausfuhr bezw. Zuſammenfuhr einen wichtigen
Gegenſtand des Transportweſens bildet. Auf
Grund eines am 17. April 1879 von den ſechs
großen Compagnien vereinbarten und regierungs-
ſeitig beſtätigten Beſchluſſes ſollen die Frachtſätze
für dieſen Artikel ebenſo hoch geſtellt werden,
wie diejenigen für gewaſchene Wollen. Für die
armen Leute, welche von der Lumpeninduſtrie
leben, würde das eine ſo unerträglich ſchwere
Belaſtung ſein, daß die großen Compagnien
„Furcht davor hegen“ (qu' elles ont peur),
die neuen Tarife in Kraft treten zu
laſſen. Das Recht dazu ſteht ihnen zu und
der geltenden Tarife ſind immer noch genug.

Die Nummer der Pariſer Zeitung, der wir
dieſe intereſſante Notiz entnehmen, ging uns
gleichzeitig mit einem Jahresbericht der Königs-
berger Kaufmannſchaft zu, in welchem es u. A.
eißt:i vie Bemühungen der königlichen

Eiſenbahn- Direction zu Bromberg
haben uns auch im verfloſſenen Jahre wieder
mancherlei Frachtermäßigungen im deutſch
ruſſiſchen Verbandverkehre gebracht.“

Namentlich betrifft das die Tarife für
Flachs, Hanf und Heede, ſowie eine Fracht-
ermäßigung für Lumpen, „für welche unſere
Lumpenexporteure der königlichen Eiſen-
bahn- Direction beſonderen Dank aus-
ſprechen.“

„Es wäre unbillig, zu verkennen, daß unſere
Bemühungen um Erleichterung unſeres Eiſen-
bahnverkehrs mit Rußland mannigfache dankens-
werthe Berückſichtigungen gefunden haben.“

„Auch in den rein deut ſchen Verband-
tarifen ſeien mancherlei Frachtermäßig-
ungen anzuerkennen.“

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich. Berlin 21. Februar.

Der Kaiſer empfing am Dienſtag Nachmittag
Graf Stollberg.Wernigerode, ſowie den Kultus-
miniſter v. Goßler. Abends wohnte der Kaiſer
einer Feſtlichkeit aus Anlaß des Geburtstages
der Fürſtin Anton Radziwill, der Gemahlin des
Generaladjutanten, im Palais Radziwill bei.
Am Mittwoch empfing der Kaiſer u. A. den
Miniſter v. Bötticher.

Durch kaiſerliche Ordre vom 20.
Februar gegengez. v. Bötticher wird
der deutſche Reichstag auf den 6. März
d. J. nach Berlin einberufen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt
Mittwoch Mittag 1 Uhr eine Sitzung ab.

Beim Kultusminiſter von Goßler fand
Dienſtag ein parlamentariſches Diner ſtatt, dem
auch Exc. Windthorſt beiwohnte.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird,
wie man der „Nat. Ztg.“ mittheilt, nicht vor
Mitte März nach Berlin zurückkehren. Der
Fürſt Dolgorucki und der Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorf ſind aus Friedrichsruhe wieder
in Berlin eingetroffen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlich den Er-
laß des Reichskanzlers an den deutſchen Ge-
ſandten von Eiſendecher in Waſhington, in welcher
dieſer beauftragt wird, die Beileidsadreſſe des
amcrikaniſchen Repräſentantenhauſes anläßlich
des Todes Laskers an das Ausw. Amt in Waſ-
hington zurückzugeben. Es heißt in dem Schrift-
ſtück: Es heißt in der Reſolution mit Bezug auf
den Verſtorbenen, „daß ſeine ſtarke und beſtändige
Auffaſſung freier und liberaler Jdeen weſentlich
die ſoziale, politiſche und wirthſchaftliche Lage
dieſes Volkes (Deutſchland's) gefördert hat.“ Nach
meiner Kenntniß des Herganges der wirthſchaft-
lichen und politiſchen Entwicklung des deutſchen
Volkes kann ich das Urtheil nicht als ein ſolches
anſehen, welches den von mir erlebten Thatſachen
entſpricht. Jch kann mich nicht entſchließen, bei
Sr. Majzeſtät dem Kaiſer die nöthige Ermächtig-
ung zur Mittheilung der Reſolution an den
Reichstag zu beantragen, weil ich dazu ein Ur-
theil vertreten müßte, welches ich nicht als zu-
treffend anerkennen kann.

Das ſog. Noth Kommunalſteuergeſetz iſt
am Dienſtag dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
zugegangen. Die wichtigſte Beſtimmung iſt:Aldicrgeſelſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf

Aktien, Berggewerkſchaften, Genoſſen
ſchaften, deren Geſchäftsbetrieb über den Kreis
ihrer Mitglieder hinausgeht, insbeſondere auch
Gemeinden und weitere Kommunalverbände unter
liegen in Gemeinden, in welchen ſie Grundbeſitz
haben, Pachtungen, ſtehende Gewerbe, Eiſenbahnen
oder Bergbau betreiben, hinſichtlich des aus dieſen
Quellen fließenden Einkommens, den auf das
Einkommen gelegten Gemeindeabgaben. Dasſelbe
gilt vorläufig für die vom Staatsfiskus betriebenen
Gewerbe-, Eiſenbahn, BergbauUnternehmungen,
ſowie den Domänen und Forſten, ferner von den
Forenſen d. ſ. Perſonen, welche, ohne in einer
Gemeinde zu wohnen, daſelbſt Grundbeſitz haben.

Die folgenden Paragraphen enthalten dann
die techniſchen Ausführungen dieſer Grundzüge.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet aus
Dresden, daß die Nachricht, es würden zum
Empfang des italieniſchen Königspaares bereits
Vorbereitungen getroffen, erfunden iſt. Es iſt
bisher noch nicht einmal eine bezügliche Anmeld-
ung eingetroffen. Ebenſo unbegründet iſt, daß
dar Georg auf längere Zeit nach Jtalien gehen
werde.

Jn Dresden hat das ſächſiſche Herren
haus die neue Subhaſtationsordnung, die im
Weſentlichen mit der preußiſchen übereinſtimmt,
mit geringen Aenderungen angenommen.

Aus Rom werden mit Rückſicht auf
die Steckbrieferneuerung polniſchen Blättern
lange Berichte über das hohe Anſehen mitge-
theilt, welches Kardinal Ledochowski beim Papſt
genießt. Der „Kuryer Pozn.“ redet ſogar von
einer „ſo zu ſagen brüderlichen Freundſchaft“
des Papſtes für den Kardinal.

Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus lehnte am Dienſtag mit 155
gegen 25 Stimmen einen Antrag des Abg. von
Schönerer ab, den Familien der auf Grund der
Ausnahmeverordnungen Ausgewieſenen eine Un-
terſtützung zu gewähren. Der Mirniſterpräſident
theilte mit, daß auf Grund der Verordnungen
bisher 23 Ausländer ausgewieſen, 215 Jnländer
theils verhaftet, theils ausgewieſen ſeien. Das
Herrenhaus hat die Ausnahmeverordnung am
Miittwoch einer Kommiſſion überwieſen.

Frankreich. Jn dem Geſetze, welches
öffentliche Demonſtrationen verbietet, hat die
franzöſiſche Deputiertenkammer eine intereſſante
Aenderung vorgenommen. Die Berufungsin-
ſtanz ſollte nach der Regierungsvorlage das
Zuchtpolizeigericht ſein, die Kammer hat an
deſſen Stelle das Schwurgericht geſetzt, bei dem
bekanntermaßen die Chancen der Freiſprechung
in Frankreich ſehr große ſind.

Den Beweis dafür, daß die Enchyclica des
Papſtes an den franzöſiſchen Klerus auf die
Republikaner keinen Eindruck gemacht hat, liefert
am beſten die Dienſtagsſitzung der Deputirten-
kammer. Es handelte ſich um das Geſetz betr.
die Organiſation des Elementarunterrichts, und
trotz allen Widerſpruchs der Ultramontanen
wurde beſchloſſen, daß dieſer Unterricht in den
öffentlichen Schulen nur Laien, aber keinen
Geiſtlichen anvertraut werden ſolle.

Die der Regierung naheſtehende Pariſer
Preſſe bemüht ſich, die Wichtigkeit der in Aſien
ſtattgehabten Maſſacres abzuſchwächen, muß aber
doch die Richtigkeit der Nachrichten voll und
ganz zugeſtehen, ſowie ferner, daß die Man-
darinen, welche die Mörder gedungen, auf ge-
heime Ordre des Hofes von Hus handelten.
Dem „Temps“ zufolge verlautet auch gerücht
weiſe, ein Vizekönig von China habe die
Schwarzflaggen ſchon vor der Einnahme von
Sontay angewieſen, alle Chriſten zu ermorden.

Rußland. Die Beſetzung der Stadt Nerw,
deren Bewohner freiwillig ihre Unterwerfung
unter Rußland angeboten iſt in Petersburg im
Prinzip beſchloſſen. Um keine Beunruhigung in
England hervorzurufen, ſoll noch einige Reſerve
gewahrt bleiben. Jn der ſern agge ſteht es aber
feſt, daß Nerw, ſeiner ſtrategiſchen Bedeutung
gemäß, in aller Stille zu einem bedeutenden
Waffenplatz ausgebildet werden ſoll, dem Afgha
niſtan gegenüber die Engländer keinen ähnlichen
beſitzen. Nerw ſichert den Ruſſen den unbehin-
derten Eintritt in Afghaniſtan.

Großbritannten Jn der Nacht zum
c iſt im engliſchen Unterhauſe nach vielen
leeren Reden endlich die Abſtimmung über das
Tadelsvotum gegen die Regierung wegen ihrer
ägyptiſchen Politik erfolgt. Das Reſultat war

vorauszuſehen, denn wollte die liberale Maforitä
mit Gladſtone's Sturz nicht ihren eigenen ver
binden, ſo mußte ſie gegen den Antrag ſtimmen.
Derſelbe wurde daher auch mit 311 gegen 262
Stimmen abgelehnt.

Bradlaugh iſt in ſeinem Wahlkreiſe
Northampton wiedergewählt. Geſtützt auf dies
Vertrauensvotum ſeiner Wähler wird er alſo
von Neuem verſuchen, im Parlament ſeinen Sitz
einzunehmen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 20. Februar. Jn ſeiner heutigen (51.)

Plenarſitzung beſchäftigte ſich das Abgeordnetenhaus
mit der weiteren zweiten Berathung einer Kreisordnung
für Hannover und Einführung der Provinzial-
ordnung in dieſer Provinz. Zu t 24 der Vorlage
(Ortepolizeiverwaltung) hatte die Kommiſſion (in einem
Zuſatzparagraphen 2 a) die Einführung des Jnſtituts der
Amtsvorſteher beſchloſſen. Abg Dr. Gneiſt (nat.-lib.)
erklärte eine Kreisordnung ohne Amtsvorſteber für unannehm-
bar, wurde jedoch von ſeinen Fraktionsgenoſſen Ludowieg
und Lauenftein bekämpft. Seitens der Konſervativen
traten die Abgg. v. Liebermann und v. Wedell-
Pieedorf lebhaft für das Jnſtitut der Amtevorſteher ein
namentlich betonte letzterer, daß der 8 24a ein Mittel ſer,
welches die Freunde und die Gegner der Kreisordnung ver
einige. Der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer ſprach
und ſtimmte gegen den S 24a. Abg. Dr. Hänel ſprach
ſich im Sinne eines Theils der Fortſchrittspartei ebenfalls
für das Jnſtitut der Amtsvorſteher aus. Dann wurde,
unter Ablehnung eines Amendements v. Zedlitz (freikonf
der 5 24a mit 169 gegen 120 Stimmen an,enommen
Ebenſo gelangte der Reſt der Vorlage (bis S 121) nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen zur Annahme, ausgenommen 8 29,
der nach der Regierungevorlage wiederherzeſtellt wurde.
Damit iſt die zweite Berathung der Kreisordnung für
Hannover erledigt. Nächſte Sitzung: Morgen (Donnerſtag)
Tageserdnung: Provinzialordnung für Hannover, kleinere
Vorlagen

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 21. Februar 1884.

Die hicſige Königliche Regierung bringt
eine Polizeiverordnung in Erinnerung,
welche über die Anmeldung zur Praxis für
Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer, Augenärzte,
Zahnärzte, Thierärzte und Hebammen innerhalb
des Bezirks, ſowie über die Abmeldung bei Auf-
gabe derſelben und die nöthigen Meldungen bei
eintretendem Wohnungswechſel Beſtimmungen
trifft, auf die wir die Betheiligten noch beſonders
hinweiſen.

F. Der Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten hat unterm 4. d. an die
Direktion des Land wirthſchaftlichen Cen-
tral- Vereins der Provinz Sachſen nach-
ſtehende Verfügung erlaſſen

Nach einer mir zugegangenen Mittheilung des Herrn
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten wird in der
Zeit vom 2. bis 12. Okt. 1884 von dem Generalcomiteée
des Land wirthſchaftlichen Vereins in Baiern in Verbindung
mit dem Milch wirthſchaftlichen Verein in Bremen in
München eine Deutſche Molkerei- Ausſtellung
veranſtaltet. Jndem ich die Direction auf dieſes Unter
nehmen aufmerkſam mache, erſuche ich dieſelbe zugleich, die
Beſchickung der Ausſtellung in den betreffenden Jntereſſenten-
kreiſen anzuregen und zu empfehlen.

F. Der Miniſter Maybach hat unterm
4. d. M. den Behörden den Circularerlaß
vom 16. Auguſt 1877, nach welchem dem Kriegs-
miniſter von den bei Bauten gemachten Funden
von Geſchützrohren und Waffen, ſofern dieſelben
einen hiſtoriſchen Werth haben, eine detaillirte
Mittheilung gemacht werden ſoll, in Erinnerung
gebracht und dabei dieſen Cirkularerlaß zugleich
auf alle Gegenſtände des Artillerie Materials,
ſowie der Bewaffnung und Ausrüſtung für
Mann und Pferd ausgedehnt.

Bei dem ſeit einigen Tagen vorherrſchenden
klaren Wetter bietet der Abendhimmel jetzt einen
prächtigen Anblick, indem gegenwärtig auch ſämmt-
liche vier größeren Planeten ſehr deutlich
ſichtbar ſind. Abends 6 Uhr ſieht man am
weſtlichen Himmel, ziemlich hoch über dem Hori-
zont, die Venus, gegenwärtig Abendſtern, mit
hellſtrahlendem Lichte; am öſtlichen Himmel ſteht
unterhalb der Sternbildes der Zwillinge Jupiter,
der ſofort wegen ſeines blendend hellen Lichtes
ins Auge fällt; etwas tiefer links Mars mit
rothem Licht am ſüdlichen Himmel iſt hoch über
dem Horizont im Sternbilde des Stiers der
Planet Saturn, mit bleicherem Lichte, ſichtbar.

Dem Poſtanweiſungs-Verfahren
ſteht, wie man hört, innerhalb des dentſchen
Reichspoſtgebiets bei dem Annahme und Ab-
fertigungsverfahren eine große Vereinfachung und
Sicherheit des Betriebes bezweckende Umwälzung
bevor. Danach ſollen die Beträge annehmenden
Poſtanſtalten durch nur ihnen zugängliche, aus



ſchließlich von ihnen zu benutzende Poſtmarken
den für die einzelne Anweiſung geltenden Betrag
zum Ausdruck bringen und dieſe Marken ſofort
entwerthen. Der durch die Marken alſo aus-
gedrückte Betrag kommt dann bei der empfangenden
Poſtanſtalt in der beſtehenden Weiſe zur Aus-
zahlung. Es leuchtet ein, daß dieſes Verfahren
eine Anzahl Controlſtellen und Abrechnungs-
weiſen ganz überflüſſig macht und unnöthige
Buchungen vermeidet. Dem Publikum gegenüber
bleibt dieſe Einrichtung natürlich ohne Einfluß.

D Jn unſerer Stadt iſt der Geſund-
heitszuſtand unter den Kindern, nament-
lich denen des zarteren Alters, gegenwärtig wieder
nicht der beſte. Die größere Zahl kartarrhaliſcher
Fälle in den letzten Tagen läßt ſich leicht aus

dem ſtarken, rauhwehenden Winde erklären, aber
auch ſchon vorher, während der milderen Tage,
gab es zahlreiche böſe Schnupfenzuſtände unter
den Kindern, die nicht ſelten mit Fieber verbunden
waren. Jedenfalls erſcheint es gerathen, die
Kleinen möglichſt vor Erkältung zu ſchützen und
bei dennoch eintretender Erkrankung ſich ſchnell
um ärztliche Hülfe zu bemühen.

Der Ballvater und die Ballmutter,
das ſind die unvermeidlichen Typen dieſer karne-
valiſtiſchen Zeitperiode. Es ſind diejenigen Menſchen,
welche dem Karneval ſtets mit Bangen entgegen-
ſehen. Beſonders der Vater iſt übel dran, die
Mutter ballfähiger Töchter wird wenigſtens durch
die ſtrahlende Schönheit ihrer Tochter, durch
ihre Triumphe, die ſie auf dem Parquet des
Baalſaales erntet, etwas entſchädigt, aber der
für dieſe kleinlichen Reizungen der Eitelkeit weniger

empfängliche Mann, der Ballvater, der iſt tief
beklagenswerth. Schlafloſe Nächte, Einſchränk-
ungen des Rauchens, Katzenjammer, Kaſſendefizite

ſind ſein Los, und am Ende auch noch Ent
täuſchungen, wenn der Liebe Müh' umſonſt war.
Ein paar Jahre lang läßt man ſichs ja gefallen,
aber wenn ſchließlich auch die Jüngſte herange-
wachſen iſt, während die Aelteſte bereits in den
Jahren ſo weit vorgeſchritten iſt, daß der Ent-
ſchluß, den Ball zu beſuchen, von einer nüchternen
Erwägung abhängt, da kann man von einem
Paſſionsweg ſprechen und glücklich der Vater,
dem die Rolle des Fächerhalters, Stecknadelbe-
wahrers u. ſ. w. erſpart bleibt. Man hat auch
Puderſchachteln, Haarnadeln, Kämmchen und
andere Toilettenrequiſiten in den Fracktaſchen
der Ballväter gefunden, wozu ſind ſie denn
ſonſt da Das Martyrium läßt ſich noch ertragen,
wenn in dem Reſtaurant des Ballſaales „Bier-
verhältniſſe“ herrſchen, die der Anforderung einer
geſetzten Mannesſeele entſprechen, aber wenn auch
das fehlt und die Nacht bei Rothwein zweifel
hafter Qualität durchgewacht werden muß, dann
iſt der Leidenskelch voll bis zum Ueberfließen.
Man würde aus Rückſicht auf dieſe Balltypen
gut thun, einen eigenen Raum zu reſervieren
und auf die Thüre „Ballväter“ zu ſchreiben.
Die „alten Herren“ fänden ſich hier zuſammen
und beklagten ſich ihr Leid oder ſpielten Skat.
Und der junge Mann, der ſich nebenan im Ball-
ſaal in die Gunſt des Töchterchens hineintanzt,
wüßte, wo er den Papa ſeiner reizenden Erober-
ung zu treffen hätte, wenn er ihm etwas zu
ſagen hat

en t TS Deos neueſte bochfeinſte
S Taſchentuchodeur iſt R. Gründer“s

Dornröschen
h

S üvbertrifft an Lieblichkeit, wihle
thuend. Friſche und Nachhaltig-
keit alle Wohlgerüche.

Depot bei Gust. Lots.

Chocoladen
und Cacaos

(löer Kal. Preus. n.
Kais, Oesterr. Hof-Chocol.-Fadr.

Gebr. Stollwerck

i Cöln S19 Hof-Diplome,

C 77
Jedem ſtreß)amen Landwirlh,

den Herren Beſitzern, wie Jnſpectoren, Verwaltern, Volon-
airen, Brennereibeamten 2c. wird der im III. Jahrgange
erſcheinende, monatlich zweimal zur Ausgabe gelangende

Praetiſche Landwirth
Zeitſchrift

Wirthſchaft in Feld u. Haus,
für Ackerbau, Viehzucht c.

für rationelle Offertenblatt
fab.iken

für

Probenummern gratis.
Jnſerate finden im „practiſchen Landwirth,““

welcher die größte Auflage von allen landwirthſchaftlichen
Fach blättern hat, die unbedingt beſte Verbreitung.

Petitzeile oder deren Raum 30 Pf.

21 goldene, silberne und
bronzene Medaillen.

Reelle Zusammenstellung der
BRohproducte. Vollendete

mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Oualität bei

mässigen Preisen. S
I Firmenschilder kennzeichnen

lie Conditoreien, Colovial-, De-
ieatess- u. Droguen-Geschäfte e
sowie Apotheken, welche S

Stohhwerck'sche Fabrikate

führen. S
F e e

Kauf undei Verkäufen, La
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſeraten

vureauv. Rudolf Moſſe Halle a/S.
zu wenden, welches die Abfaſſung dieſer
Anzeigen in geeignet kurzer Form ſowie
die Uebermittelung an auswärtige und

coneMſveſtraschrt

aus FRAV BEXTOS (SüdAmerika)

Nur echt h

60llene Medaillon und Ehrenchp

L B O
*2

3

c

m ä

W I OVI V
BLAUER FARBE T.

Zu haben in den Colonial-, Pelieatesswaaren- und Drogen-

Cesechäften, Apotheken ete.

Zucker
Cichorienfabriken,

Stärkefabriken, Brennereien.

als billigſte land wirthſchaftliche Zeitſchrift r
angelegentlichſt empfohlen.

Preis pro Quartal nur Mk. 1,50.
Zu beziehen durch alle Poſtämter, Landbriefträger ſowie

direct von der Expedition in Magdeburg.

Jn Ennewitz wurde am 15. d. Mts.
die Jagdnutzung verpachtet. Pächter iſt Herr
Gottſchalk aus Leipzig und zahlt derſelbe für die
1570 Morgen große Flur 920 Mk. 55 Pf.

Scchkeuditz. Am vergangenen Sonnabend
feierte unſere freiwillige Feuerwehr ihr 17jähriges
Stiftungsfeſt durch einen Ball im Rathhausſaale.
Nachdem mehrere Touren getanzt worden waren,
ließ der Commandeur, Herr Zimmermeiſter
Martin, die Compagnie antreten und hielt eine
kurze Anſprache, zum Schluſſe ſein Bedauern
ausſprechend, daß noch ſo viele junge Leute in
unſerer Stadt der Feuerwehr fern blieben. Für
10jährige Dienſtzeit erhielten die übliche Aus-
zeichnung die Herren: Schäfer I, Kaule, Zwanzig,
Knöfel II. und Sickert. Noch mehrere Stunden
blieben die Feuerwehrleute mit ihren Damen und
Gäſten bei fröhlichem Tanz vereinigt.

Querfurt, 19. Februar. Der hieſige
Turnverein hatte zu geſtern Abend einen Ball
arrangirt. Zugleich fand ein Schauturnen ſtatt,
welches die Feſttheilnehmer auf das Angenehmſte
überraſchte; ſowohl der von den Turnern auf-
geführte Turnreigen, als auch die Freiübungen
wurden außerordentlich exact ausgeführt, und
ernteten auch die Uebungen am „Pferde“, welche
theilweiſe geradezu muſtergültig waren, wohlver-
dienten Beifall. Die Leiſtungen der Turner
gaben von dem tüchtigen Streben des Vereins,
dem wir ein fröhliches Gedeihen wünſchen, be
redtes Zeugniß.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

n5 e vNedicin. Ungarweine
(aus directer Bezugsquelle)
zur Stärkung für Frauen u.
Kinder bei Krankheiten und
Reconvalescenz, ebenso als

3 Dessert- u. Tafelwein em-
plfiehlt in Originalflaschen à
M. 3, 2, 1 u. 90 P.
Heinr. Schultze jun.,
Merseburg, Carl Apel,

Schafstäcdkt.

S Allen Kindern
die bei Kuhmilch nicht gut zu
nehmen reiche man die Mil
mit Zuſatz von
Timpe's Kindernahrung;
ſi werden vortrefflich gedeihen,
ältere Säuglinge beſonders ſicht-
bar. Proſpecte gratis. Lager:
X.
bei Herrn C. Herfurth, u. Apothbeker
Th. Schnabel u. C. Curtze hier
in Lauc ſtädt: F. H. Langenberg.

yr za
C G Prag. werden

erurunttrt.
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., l'rauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Iamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

hieſige Blätter wie Fachzeitſchriften,
täglich prompt vermittelt.

MakKulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

wird als

G. Lots.

Ein erfahrenes, ordentliches Mädchen
öchin zum 1. April nach

außerhalb geſucht. Näheres bei Herrn

Zu verkaufen ein neuer leichter
eleganter Landauer, Roßſtr. 24,
in Lindenan bei Leipzig.

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckoerei
des „Merſeb. Kreisblatt“.



Kapilal-Gesuech!
40 60, 000 Mark IHypothek

zur Erweiterung einer äl-
teren rentablen Maſchinen-
fabrik jetzt oder ſpäter zahl-
bar werden geſucht. Recht-
liche Sicherheit mit Feuer-
verſicherung und Landwerih

eboten. Offerten von Selbſt-därieihent befördern unter

E. S. 118 Haaſenſtein S
Vogler, Halle a/S.

verſd. Anweiſung z.
Reit ing v Trunk-Unentgeltlichn mit u. ohne

Vorwiſſen vollſt. z. beſeitigen N. O. Falken-

berg, Berlin C., Rosenthalerstr. 62

Jeces Hühnerauge
Hornhaut und Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Veberpinseln mit dem
rühmlichst bekannten, allein echten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
Hühneraugen sicher und schmerzlos
beseitigt. Carton mit Flasche und Pinsel

60 g. Wegen ganz wirkungsloser
Nachahmungen verlange man aber aus-
drücklich nur das allein echte Rad-
lauer'sche Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen. Depöt in
Merseburg in beiden Apotheken.

Zu verkaufen iſt in Volkmarsdorf
(10 Minuten von Leipzig) ein Wohn-
haus mit 4 Logis, Garten und
Hofraum, nicht ungeeiznet für einen
Gewerbetreibenden oder Handelesmann
für 7000 Mk. Näheres bei Schuh
machermſtr. Fr. Hahn, Voilkf-
märsdorf, Schulſtraße 15.

Pferdebohnen
zur Saat, prima Qualität, mit
der Hand verleſen, offerirt zum
Preiſe von 12 Mk. pro Centner

Rittergut Schkopau
bei Merſeburg.

Um gefällige Zuſen dung e.

Waſchhüte
erſucht ergebenſt

erſt
Zur Anlage von

Hausgärten
ſowie jeder anderen

Gartenarbeit
empfiehlt ſich billigſt

W. Boettcher,
Runſt- u. Handelsgärtner

Clobigkauerftr. 5 B.
Die neu eröffnete

G enoenshnMIolKeres
zu Schafſtedt ſucht für
ihre Producte einen ge-
eigneten Vertreter für
Merſeburg. Reflectan-
ten wollen ihre Offerten
in der Expedition des
Kreisblattes abgeben.

Die zweite Etage, Oberalten-
burg Nr. 21, iſt an ruhige
Miether ſofort zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

Einen Lehrling ſucht zu Onern
Gärtnerei

Rittergut Schkopau.

Eine Schlafſtelle
iſt offen. W'indhberg 10.

Ein überzähliges Pferd
ſteht zu verkaufen in Benn
dorf b. Merſeburg Nr. 6 u. 7.

S Eine neumeikende Kuh
S ſteht zu verkäufen.

Göhlitzſch Nr. 8.

Das Lehrerinnen-Seminar zu Eisleben
beginnt den Curſus 1884/85 den 9. Juni er., auf. Wunſch erfolgt die Auf
nahme zu Oſtern Die Prüfung findet am Orte ſtatt.

Anmeldungen ſind zu richten an
Bertha Rothe, Vorſteherin.

Holz- Verkauf.
Fretag, den 29. Februar ſollen in der Schkopauer

Rittergutswaldung Vormittags 9 Uhr folgende Sortimente als
50 Meter Scheite,

40 a. Sie.
709 Abvraum.

Um 11 Uhr: Nutzholz.
37 Stück lange und ſtarke Eiſchen,

54 unrnſche-18 Rüßern13 e t iege. appeln,öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Mackuth, Förſter.

Stadthäuſer-Perkauf.
50 60 größtentheils ſehr rent. Häuſer in allen Theilen der

hieſigen Stadt und auch unmittelbar am Markt gelegen, ſind unter
den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Selbſtkäufer er
halten nähere Auskunft hierüber bei A. Rändfleiseh hierſelbſt
Anzeige: Kapitalien in jeder beliebigen Summe

r ſofort, jedoch nur auf gute Grund-

Kr.-Auct. Commiſſ. A. Riündfleisch hierſel oſt.
ücks Hypothek auszuleihen durch deag

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 23. d. Mts., Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im Mathskellerſaale hierſelbſt zwangsweiſe:

W W 2 o v1 Schreibpult, 1 Sophatiſch, 1 Spiegelſchränkchen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Saarzahlung.

Merſeburg, den 21. Februar 1884.
TWanehniütz, Gerichtsvo“zieher.

(upstgeverdh Loncunen Ausschreibung,

Ermuthigt durch die Erfolge der von ihm erlaſſenen Concurrenz üdver
Die Ausrüſtung eines ſtylgemäßen Wohnzimm rs einfachſter Art, erläßt der

Kunſtgewerbe- Verein zu Halle a.
nunmehr eine ſolche Preie- Ausſchreibung über die

Herſtellung eines ſtylgemäßen Schlafzimmer-Meublements
einfachſter Art zum Kaufpreiſe von 250 Mark,

Die einlaufenden Mobilien werden öffentlich ausgeſtellt.
Programme ſind von dem unterz ichneten Vorſtand frauro zu beziehen

Halle a/S., den 19. Februar 1884.

Staude,

zur Wäſche nimmt an
Metene Femprecht geb. Spott.

NB. Die neueſten Waſchhutformen liegen zur Anſicht aus.

Strohhüte zur Wäſche
werden angenommen

Geschwieter Rräselke,
Markt 9, I. Etage.

Dre

Preßkohlenſteine, Hriquettes,
böhmiſche Braunkohlen

empfiehlt billigſt Fach TWhiete
Roßmarkt 12.

Hochtragende Ferſen und Kühe
mit den Kälbern, ſowie jähr. Kälber de

e und ſprungfähige Bullen,
echte importirte oſtfriesländer Race, ſtehen bei uns von
Sonnabend, den 23. ds. an, zu billigen Preiſen zum Verkauf.

Gaſthof zum goldenen Hahn
Heilmann Nürnberger,

Viehhändler, Merſeburg.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Coneurrenz-

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

Nur et mit dieſer Schutzmarke:

Malzertraktu. Caramellen“

v I. II. Pietsch Co., Breslau.
Die durch zahlreiche Dankſchreiben

anerkant, bewährteſten und
beſten diätetiſchen Genußmittel bei
Huſten, Keuchhuſten, Cararrh,
Heiſerkeit, Verſchleimung

J Hals- und Bruſtleiden, vom
J einfachen Catarrh bis zur
J Lungenſchwindſucht. Außer

zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir
J ouch ein Dankſchreiben Sr Durch-
laucht des deuiſchen Reichs
kanzlers Fürſten v. Bismarck

Ertraet à Flaſche Bk.,
J u. d. Caramellen à Beutel 30
T u 50 Pfg. Zu haben in Merſe
burg bei Albert Meyer.

z

Wohnungs-Geſuch.
Suche für meine Mitglieder 18

bis 20 möblirte Wohnungen. Adreſſen
mit Preisangabe werden in der
Kaiſer- Wilhelmshalle entgegen ge-
nommen.

A. de Nolte,
Director des fürſtl. Theaters Arnſtadt.

e

Dr. Romershausen's

Augen-Essenz
zur

Heilung, Erhaltung
und

Stärkung

oder Sehkraft
Seit mehr als 40 Jahren herge-

j stellt vom Apotheker Dr. F. G. J
Geiss, Nachf., Aken a, d. E. t

Direct zu beziehen in Flaschen
t à 3, 2 u. 1 Mk. in Original-Ver-

packung mit Namenszug u. Ge-

t e

brauchsanweisung durch die
E Apotheke zu Aken a. E. sowie
J auch ächt zu haben in den autoris.

Niederlagen in Merseburg in den
Apotheken von Kurtze und Th.

I Schnabel.

Neueste Jauchepumpen

Ein ordentliches ehrliches Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird zum
1. April bei gutem Lohn geſucht.

G. Lots.
Da meine Frau Chriſtiane Fröbus

geb. Hoffmann, am 10. d. Mts. bei
Nacht und Nebel böswillig ihre Wirth-
ſchaft verlaſſen hat, warne ich jeder-
mann, ihr auf meinen Namen etwas
zu borgen, da ich keine Zahlung leiſte.

Merſeburg, den 11. Februar 1884.

W. Adolf Fröbus,Zimmermann:

Vierzu eine Beilage.
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Unglücksfälle und Verbrechen.
London. Die Giftmörderinnen

Katherine Flannigan und Margarethe Higgins,
welche in Liverpool eine ganze Reihe von Per-
ſonen, deren Leben ſie insgeheim verſichert hatten,
durch Verabreichung von Arſenik aus der Welt
ſchafften, wurden am Sonnabend von den Ge-
ſchworenen des verübten Mordes ſchuldig befunden
und zum Tode durch den Strang verurtheilt.

f Holzminden, 16. Februar. Ein ebenſo
frecher als bedeutender Raub wurde in ver-
wichener Nacht hier ausgeführt. Der ſtädtiſche
Kämmerer Huchthauſen wurde zwiſchen 1 und
2 Uhr in ſeinem Schlafzimmer, das in der
Nähe des Kaſſenzimmers ſich befindet, von zwei
vermummten Männern überfallen und unter
Vorhalten eines ſchußbereiten Revolvers zur
Herausgabe des Kaſſenſchlüſſel gezwungen. Jm
Kaſſenzimmer befinden ſich ein feuerfeſter
Geldſchrank und ein eiſerner Geldkaſten.
Jn dem erſteren befinden ſich die ſtädtiſchen
Gelder, während in der Kiſte die herrſchaft-
lichen Baukaſſen, welche vom Kämmerer ver-
waltet werden, Wegebau und Hochbaukaſſe, ſich
befanden. Jn dem Geldſchrank iſt der Schlüſſel
abgebrochen, die Kiſte iſt ihres Jnhaltes beraubt
und den Räubern ſind 12- bis 13000 Mk. in
die Hände gefallen, darunter an ſtädtiſchen
Geldern etwa 12000 Mk. Es möge bemerkt
ſein, daß die Familie des Kämmerers, Frau und
mehrere Kinder, fich mit in dem Schlafzimmer
befanden. Unbegreiflich iſt, daß derſelbe die
Räuber nicht verfolgt und auch erſt gegen 6
Uhr Morgens Anzeige von dem Raube gemacht
hat. Die Sicherheitsorgane ſind in voller
Thätigkeit.

F Wittenberg, 17. Februar. Geſtern
Nachmittag wurde in der Nähe von Elſter das
Fahrzeug des Schiffseigners Krauſe in Aken
durch einen dem Schiffer Große aus Migritz
gehörigen Kahn in den Grund gebohrt.
Beide Fahrzeuge fuhren hintereinander, das
akenſche Schiff mußte, um nicht auf eine Buhne
zu fahren, Anker werfen, drehte ſich vor Anker
um, ſo daß es dem nachfolgenden migritzer, das
zwar auch ſofort Anker fallen ließ, die aber nicht
hielten, die Breitſeite zukehrte und ihm von
dieſem Riesbord und Schwelle eingebrochen
wurde. Das zu Grunde gegangene Schiff ging
ſtromab und hatte 11000 Ctr. Kohlen geladen.

Mein Carneval.
Humoreske von P. S.

[3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jch begriff dies geringe Unterſcheidungs-

vermögen heute Abend in der That nicht, denn
ſonſt mochte ich aufſtellen was ich wollte, Frieda
erkannte mich ſicher auch in der ſtärkſten Umhüllung!
Jch könnte als Beweis dafür manches Stückchen
aus der Zeit erzählen, wo ich noch Junggeſelle
war, aber das gehört nicht hierher, und würde
auch nur dazu beitragen, meinen Aerger zu ver-
mehren

Es war ein hübſches Paar in der That,
und wie flott ſie tanzten! Jch mußte doch in
irgend einer Weiſe verſuchen, eine Trennung
herbeizuführen und mich erkennen zu geben. Wie
das geſchehen ſollte, wußte ich ſelbſt nicht, aber
es mußte etwas geſchehen, denn eben, als beide
vorüber walzten, ſah ich genau, wie die Hände
einander feſter umſchlangen, als gerade noth-
wendig war.

Wein und Aerger, vermehrt mit Eiferſuchts-
tropfen, ſind ein probates Rezept, um auch den
ruhigſten und beſonnenſten Menſchen zu den
tollſten Streichen zu veranlaſſen. Jm Umſehen
engagirte ich eine Dame, was für eine Maske
es geweſen, ob alt und jung, weiß ich heute noch
nicht, ich hatte nur Augen für dieſen Grünrock,
in meinem Leben mochte ich keinen Jägeranzug
mehr ſehen, und wir tanzten darauf los! An-
fangs noch ruhig und mit Bedacht, je mehr wir
uns aber dem Jäger und der Tirolerin näherten,
um ſo mehr wuchs meine Aufregung und kam

mir alles Muſik T

A. Merſeburger Kreisblatt.
Vermiſchtes.

Jm November v. J. wurde in Breslau
der Kellner Berndt wegen Theilnahme an
einem Einbruch zu einjähriger Gefängnißſtrafe
und Ehrenverluſt auf die gleiche Dauer ver-
urtheilt, trotzdem er wiederholt ſeine Unſchuld
betheuerte. Jm wieder aufgenommenen Verfahren
iſt nun Berndt's Alibi ſo überzeugend nachge-
wieſen, daß der Gerichtshof auf Freiſprechung
erkannte. Die Eltern Berndt's ſind ganz mittellos.
Der Vertheidiger iſt alſo bei ſeinen Bemühungen
von reinen Humanitätsrückſichten geleitet worden.

Durch die Gewiſſensangſt des
Mörders iſt, der „Bresl. Z.“ zufolge, ein vor
ſechs Jahren in Breslau begangener Mord ans
Tageslicht gekommen. Ein im ſtädtiſchen Arbeits-
hauſe detinirter Schreiber Max W. verlangte am
Sonnabend dem Jnſpektor behufs einer höchſt
wichtigen Mittheilung vorgeführt zu werden.
Vor dieſem gab er zu Protokoll, er habe einen
Mord auf dem Gewiſſen, der ihm keine Ruhe
laſſe. Er ſei als Waiſe von ſeiner Großmutter,
der verwittweten Maler H., Kirchſtraße 8 wohn-
haft, erzogen worden. Da ihm dieſelbe wegen
ſeines leichtſinnigen Lebenswandels öfters ernſt-
liche Vorwürfe gemacht, und überdies ein kleines
Vermögen im Betrage von 1500 Thaler be-
ſeſſen habe, ſo ſei in ihm der Entſchluß gereift,
die 78jährige Frau bei Seite zu ſchaffen, um
ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen. Jn der
Nacht vom 21. zum 22. März 1878 habe er
dieſen Entſchluß ausgeführt. Als er der alten
kranken Frau Medizin geben ſollte, habe er ſie
mit dem Dcockbette erſtickt. Nach vollbrachter
That habe er ſich wieder zu Bette gelegt, nach
dem er ſich von dem erfolgten Tode überzeugt
hatte. Als man am folgenden Morgen die Frau
todt fand und keinerlei Verdacht eines Mordes
auf den Enkel fiel, als auch der herbeigerufene
Arzt als Todesurſache Herzſchlag konſtatirte,
ſei die That unentdeckt geblieben. Nuchdem er,
der Mörder, das Geld binnen Kurzem vergeudet
hatte, ſei er als Soldat in das 38. Füſilier-
Regiement getreten, wo er ſich ſo ſchlecht geführt
habe, daß er wegen Diebſtahls, Unterſchlagung
und Fahnenflucht eine längere Feſtungshaft er-
halten habe, bis er im Januar d. J. wegen
Obdachloſigkeit und Bettelns zur Haft im ſtäd-
tiſchen Arbeitshauſe detinirt wurde. Der

Beilage

zu Nr. 44.

anwaltſchaft Anzeige von dem ſenſationellen
Vorfall gemacht. Es dürfte ſich deshalb bald
herausſtellen, was von dem Geſtändniß, daß
aller Wahrſcheinlichkeit nach kein ſimulirtes iſt,
auf Thatſache beruht.

Der Kaiſer hat dem engliſchen Aus-
wärtigen Amt ein prachtvolles Doppel-
fernglas übermitteln laſſen, welches dem
Kapitän des Dampfers „Redesdale“, Mr. Ackley,
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Rettung
der Mannſchaft des Hamburger Dampfers
„Claudius“, der am 3. September v. J. in Folge
eines Zuſammenſtoßes am Cap Secratiff unter
ging, überreicht werden ſoll.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Jn
Schwerin hatte die Polizeibehörde eine größere
Zahl von Schankgefäßen wegen unrichtiger
oder fehlender Aichung mit Beſchlag belegt.
Nach einer Verfügung des Staatsanwalts ſind
jedoch ſämmtliche Gefäße zurückgegeben. „Es iſt
nur verboten, ſolche Gefäße beim Ausſchank zu
benutzen, nicht aber, ſie im Lokale zu haben,“ ſo
lautet die Begründung!

Ein amerikaniſcher Scherz. Ein
Hund, der auf den Namen „Jack“ hörte, hatte
ſich verlaufen. Ein Freund ſeines Eigenthümers
begegnete dem Thiere auf der Straße und glaubte
zu bemerken, daß es ängſtlich ſeinen Herrn ſuche.
Der Freund deſſelben lockte den Hund an ſich
und begab ſich mit ihm in ein TelephonBüreau.
„Haben Sie ihren Hund verloren fragte er
mittelſt des Apparats. „Ja“, lautete die Ant
wort, „wo iſt er?“ „Jch habe ihn gefunden,
rufen Sie ihn“, telephonirte der Freund zurück.

„Jack! Jack! wo biſt Du rief es aus dem
Schallrohre. Der Hund, deſſen Ohr letzterem
nahe gebracht wurde, machte bei der Frage ſeines
Herrn einen Satz und antwortete in freudiger
Ueberraſchung: „Hau! Hau! Hau!“ Eine
halbe Stunde ſpäter hatten ſich der Hund und
ſein Eigenthümer im Telephon Bureau wieder-
gefunden.

Fatal. Jn einem bombaſtiſchen Kampf-
lied für iriſch amerikaniſche Revolutionäre war
jüngſt die jedenfalls ſehr gelungene Zeile zu
leſen: We fight the bottle bravely.“ („Wir
bekämpfen brav die Flaſche.“) Der „Dichter“
hatte nämlich „„battle“ geſchrieben („wir kämpfen

brav die Schlacht“), der dito revolutionäre Setzer
war aber in dieſem Falle wahrheitsliebender als

Magiſtrat hat bereits der Königlichen Staats der Dichter.

actgefühl abhandei Sie d ie Uhr wies zwei Stunden nach Mitternacht!
flüſterten leiſe mit einander und im Beſtreben Wo jetzt wohl meine Frau ſein mochte? Ob
ein Wort aufzufangen, brachte ich es glücklich ſie noch mit dem grünen Menſchen tanzte?
ſo weit, daß die Tirolerin und meine Tänzerin
faſt zu Boden geſchleudert wären. Ein Glück
bei der ganzen Sache war es noch, daß nur
Wenige auf das Malheur achteten, indeſſen be-
kam ich von dem Erünrock doch einige anzügliche
Worte zu hören, und meine Tänzerin dankte
verbindlichſt!

Was nun beginnen Die Zeit war vor-
gerückt, und anderen Leuten mit meiner ſchlechten
Laune das Vergnügen zu verderben, dazu hatte
ich denn doch keine Luſt! Auch die Tirolerin
war plötzlich aus dem Saale verſchwunden,
während der Jäger, dieſer Don Juan, flott mit
einer anderen Dame weiter tanzte. Was hielt
mich noch Jch machte, daß ich nach Hauſe kam!

Draußen war ein Hundewetter! Der Regen
klatſchte ordentlich auf das Trottoir nieder, aber
zu meiner Stimmung paßte das Unwetter ganz
genau. Jch ſchlug den Kragen meines Ueber-
ziehers in die Höhe und fort ging es, pitſch,
patſch, daß das Waſſer nur ſo emporſpritzte.
Endlich war ich vor meiner Hausthür, öffnete
und ging ſchnurgerade in mein Arbeitszimmer.
Rock und Hut flogen auf einen Stuhl, ich warf
mich todtmatt, und dabei in der verzweifelſten
Stimmung, auf das Sopha und dachte über die
Ereigniſſe des Abends nach!

Jch war eingeſchlafen, doch weckte mich das
Raſſeln eines vorbeifahrenden Wagens aus dem
unruhigen Schlummer. Jch zündete Licht an,

Weiter wollte ich nicht denken, denn ich fühlte,
wie das Blut mir zum Kopf zu ſteigen begann.
Ob ich wach blieb und ihre Heimkehr vom Ball
erwartete? Nein, das verdiente ſie nicht. Wer
weiß, vielleicht wäre die kleine Spanierin doch
eine beſſere Frau für mich geweſen Es war
ein ſo allerliebſtes ruhiges Weſen verheirathet
konnte ſie nicht ſein, auch nicht verlobt, denn
ſonſt wäre ſie nicht ohne jede Begleitung er-
ſchienen! Vielleicht kannte ſie aber den Ritter,
nach dem ſie ſo viel geſchaut Jch verſtand in
der That nicht, wie ein Mann einer ſolchen Frau
ein anderes weibliches Weſen vorziehen konnte!
Aber eine Frau war ſie wohl noch gar nicht!
Dieſe Hände waren ſo klein und zierlich, gerade
wie diejenigen Frieda's

Ja ſo, Frieda! Sollte ich ſie erwarten
oder nicht? Am beſten war's doch wohl, ich
that's! Was heute Abend geſchehen, mußte ſo-
fort zum Austrag gebracht werden. Jeder Auf-
ſchub konnte, ja mußte ſchaden! Träumen laſſen
hätte ich es mir an meinem Hochzeitstage freilich
nicht, daß unſer häuslicher Krieg ſchon nach acht
Wochen beginnen würde, aber war ich denn
Schuld daran? Nun ja, ich brauchte dieſer
romantiſchen Jdee nicht beizuſtimmen, ein kleiner
Zank wäre freilich die Folge geweſen, aber er
hätte mir einen großen, den jetzigen erſpart!
Und dann, ja, hm, verdrackte Geſchichte, jetzt
würde ich mir von dem Regenwetter einen
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Ein Materialiſt ſchloß jüngſt eine
philoſophiſche Tirade am Biertiſch mit den
Worten „Aus dieſer felſenfeſten Ueberzeugung,
daß Sterben blos Stoffverwandlung, durchaus
keinen Untergang bedeutet, ſchöpfe ich zugleich
die beruhigende Gewißheit, daß, wenn ich ſterbe,
Nichts an mir verloren iſt!“

Ein Muſter von Schwiegervater
iſt ein großer Kaufmann in Berlin 1) hat er
in der Wiener Lotterie 70 000 Mark gewonnen
und 2) hat er ſie ſofort zu gleichen Theilen an
ſeine Schwiegerſöhne vertheilt. Wenn doch die
Wiener Fortuna auch einmal andere Schwieger-
väter in Verſuchung führen wollte!

Jn Peſt iſt am Sonntag die hiſtoriſche
Ausſtellung der Goldſchmiedekunſt er-
öffnet. Dieſelbe enthält über 7000 al ungariſche,
goldene und ſilberne Kunſtobjecte der ſeltenſten Art.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ bringt
öfter „jahme“ Xeni en. Wir geben nachſtehend
ein Pröbchen davon:

Cyklus.
Dramaturg'ſcher Uebermuth
Tobt ſich aus in Cyklen-Wuth
Auf dem Burgtheater hauſt
An drei Abenden der „Fauſt“,
Und Berlin gar iſt ſo frei,
Haut den „Carlos“ hübſch entzwei!
Nur ſo weiter! Jrgendwo
Sicher wird man's noch erleben,
Daß ſie heute „Romeo“,
Morgen erſt die „Julia“ geben!

Kronprinz Rudolf.

Hübſch leuchteteſt dem Baſtian Du von dannen,
Sprachſt deutſch mit Geiſtern, die da English spoken;
Sei weiter giücklich, gilt es erſt, zu bannen
Geſpenſter, die bei uns nicht geh'n auf Socken!

Ein gewaltiger Haifiſch von beinahe
ſechs Meter Länge wurde am S8. d. in der Nähe
von Genug gefangen und nach Rom gebracht,
wo er ausgeſtellt wird.

Was iſt Humbug. Marie: „Papa,
was iſt eigentlich Humbug Vater „Das will
ich Euch erklären, Jhr vergeßt immer, mir die
abgeriſſenen Hemdenknöpfe anzunähen und ſagt
doch ſtets, daß Jhr mich unmäßig lieb habt
ſeht, das iſt Humbug.“

Aus der Kaſerne. Feldwebel (der
wegen eines Arreſtanten in der Kaſerne zu thun
hat, zum wachthabenden Unterofficier): „Welches
iſt denn die Jnfanterieleibregimentskaſernenar-
reſtantenaufſichtsunteroffizierszimmernummer

Der moderne Druide. Dr. Price,
welcher, wie gemeldet, vor einiger Zeit in Wales
den Verſuch machte, die Leiche ſeines Kindes
„nach der Väter Weiſe“ auf einem Berggipfel
zu verbrennen, ſtand am Freitag vor den
Aſſiſen in Glamarganſhire, um ſich deswegen
zu verantworten. Die Jury fand ihn jedoch

nicht ſchuldig, da der Richter erklärte, es beſtehe
hier zu Lande kein Geſetz, welches die Leichen
verbrennung verbiete.

Poſtweſen VertriebderPatentſchriften
durch die Reich s-Poſtanſtalten. Jm Einvernehmen
mit dem Reichs-Patentamt iſt verſuchsweiſe die Einrichtung
gelroffen worden, daß die auf Grund des ReichsPatent-
geſetzes zur Veröffentlichung gelangenden Veſchreibungen und
Zeichnungen, auf Grund deren die Ertheilung der Patente
erfolgt, die ſogenannten Patentſchriften, welche bisher aus-
ſchließlich durch die Reichsdruckerei vertrieben wurden, auch
durch Vermittelung der ReichsPoſtanſtalten bezogen werden
können. Es werden Beſtellungen entgegengenommen auf
a) einzelne Klaſſen von Patentſchriften (zum fortlaufen den
Bezuge aller Patentſchriften einer und derſelben Klaſſe),
b) zwanzig oder mehr Exemplare einer beſtimmten Patent-
ſchrift und c) einzelne Exemplare einer beliebigen Patent
ſchrift. Jm ällgemeinen ſind für die Beſtellung auf
Patentſchriften die für den Zeitungsverkehr beſtehenden Be
ſtimmungen maßgebend. Nähere Auskunft wird von
ſämmtlichen Reichs-Poſtanſtalten ertheilt.

Todesfall.] Jn Stuttgart iſt der öſterreichiſche
Geſandte Frhr. von Pottenburg geſtorben.

Literariſch es.
Nr. 21 des 10. Jahrgangs der Jlluſtrirten

Berliner Wochenſchrift „Der Bär“, Preis viertel-
jährlich 2 Mk. 50 Pfg. (pro Nummer von ca. 2 Bogen
alſo noch nicht 20 Pfg.), Verlag von Gebrüder Paetel
in Berlin W., redigirt von Emil Dominik, hat folgenden
Jahalt: „Die Pommern kommen“, eine Erzählung aus
der Mark von W. Sternbeck; Bilder aus dem Berliner
Leben von Julius Rodenberg (mit einer Jlluſtration
„die Spreeufer mit dem Viadukt der Stadtbahn bei Belle
vue“ von Rud Schuſter); Die Koloniſation der Mark
Brandenburg von R. Lutter; Otto Chriſtoph von Sparr,
der erſte Brandenburgiſche Feld marſchall (mit Portrait);
Alte Elfenbeinarbeiten (mit 6 Jlluſtrationen) Berlins
Exportgeſchäft; Unſere Eispächter Markthallen Tegeler
Sandfilter; Ueber Gewölbeformen des Miettelalters
Kommerzienrath Stobwaſſer Die Buddler unter Kontrolle
2c. Jnſerate.

M Probenummern des „Bär“ verſendet jederzeit
gratis und franeo die Verlagsbuchhandlung von
Gebrüder Paetel in Berlin V. Lützowſtraße 7.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, Poſtämter und
Zeitungsſpeditionen an,

Theater in Leipzig.
Freitag, 22. Febr. Neue s: Gaſtſpiel der Großherzogl.

Oldenb. Kammerſängerin Frau MoranOlden. Carmen,
Oper in 4 Acten. Text nach P. Mérimeée's gleichnamiger
Novelle von H. Meilhac und L. Halésvy. Muſik von G.
Bizet. Carmen Frau Moran-Olden. Altes:
Anfang 7 Uhr. 13. Claſſiker- Vorſtellung zu halben Preiſen
Hamlet, Prinz von Oänemark. Trauerſpiel in 5
Acten von Shakeſpeare. Ueberſetzt von A, W. v. Schlegel.

S

Fonds- Börſe.
Berlin, 20 Februar. 4 Preußiſche Conſols 102,60

Oberſchleſiſche Eifenb. StammAetien A. C. D. E, 273,30
MainzLudwigshafener Stamm-Netien 109,00. 4 U

Goldrente 76,10. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73 40
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 528,50 Oefſterr. Credit eiten
534,00. Tendenz: ſtill.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 20. Febr Weizen (gelber) April-Mai 175,00.

Juli-Auguſt 181,00 ſtill. Roggen Febr. 146,20. April
Mai 146 20. Mai-Juni 146,50 matter. Gerfie loco
130 200. Hafer. April-Mai 129,50. Spiritus loco
47,90 Febr.-März 48,20. MaiJuni 48,70 feſter. Rüböl
(oco 65,30, April-Mai 64,90. MaiJuni 65,00 M.

Magdeburg, 20. Februar. Land Weizen 178--186 Mk.,
glatter engl. Weizen 168 176 Mk., Rauh Weizen
158--164 Mk. Roggen 148--158 Mk., Chevalier
Gerſte 175--190 Mk, Land-Gerſte 153--167 Mk,
Hafer 136 154 M. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.,
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,80--48,30 Mk.

Leipzig, 20. Febr. Spiritus leco: 48,00 G, feſt.
Halle, 21. Febr. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170

bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 187 M.
Roggen 1000 kg 144 158 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28,50
29,50 M. Hafer 1000 kg 143--155 M. Hülſenfrüchte
1000 kg Viktorigerbſen, 190--205 M. Linſen 100
kg 24—36 M. Kümmel 100 kg 53-54 M. Stärke
100 Ka 36,00 M. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
feſt, Kartoffel- 48,52 M., Rüben- o, Ang. Rüböl 100
kg 66,50 M. Solarbl 100 kg 0,825/300 18,00 19 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 i
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen- 100 kg 12,25
M., Weizenſchaalen 10,50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

Zur radikalen Reseitigung von
Hühneraugen.

Ein Mittel zu ſinden, welches direct auf die
Hühneraugen wirkt, sie vollständig zerstört, ohne der
Haut zu schaden und ohne Schmerz zu erregen, war
bis heute eines der gesuchtesten Bedürfnisse und der
grösste Wunsch aller an Hühneraugen oder an ver-
dickter Haut Leidenden,

Ein solches Mittel ist nun gefunden in der S.
Radlauer'schen Specialität aus der rothen Apotheke in
Posen, welche in vollkommenster Weise die Hühner-
augen schmerzlos entlernt, jede Hautvercdickung
gründlich zerstört, bei der Anwendung keinerlei Be-
schädigung der Wäsche zur Folge hat und keines
lästigen Verbandes bedarf, Flasche mit Pinsel
60 Pf.

Depöt in Merseburg in beiden Apotheken,

Imeereate
für das Kreisblatt werden, um ein recht-
zeitiges Erſcheinen zu ermöglichen,

nur bis II Uhr früh
zu der betreffenden Nummer angenommen,

ſpäter eingehende
müſſen für die nächſte Nummer zurück-
gelegt werden. Die Expedition.
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tüchtigen Schnupfen holen, ſo reizend die kleine
Andaluſierin auch war, ich hatte es auch nicht
gerade nothwendig über ſie, da kam ſchon Huſten
ſogar, meine Frau zu vergeſſen. Frieda hatte
ſchlimmſten Falls auch nichts Aergeres gethan,
als ich ſelber!

Es kann Einem recht unheimlich bei ſolchen
Selbſtgeſtändniſſen zu Muthe werden, und von
mir galt daſſelbe! Mich fröſtelte in dem kalt
gewordenen Zimmer. Das Wohnzimmer war
erſt am Abend geheizt, dort mußte jedenfalls
eine erträglichere Temperatur herrſchen, dort
wollte ich die Rückkehr meiner Frau vom Balle
abwarten.

Jch ging über den ſchmalen Corridor in
das jenſeits deſſelben liegende Wohnzimmer!
Völlige Dunkelheit herrſchte dort, Alles mäuschen-
ſtill! Eine behagliche Wärme ſchlug mir ent-
gegen, und während ich auf dem Teppich hin
und herſchritt, um das ins Stocken gerathene
Blut wieder in Bewegung zu bringen, wurde
ich ruhiger und ruhiger! Die ganze Geſchichte
war am Ende doch nur ein Faſchingsſcherz und
es war am Beſten, nicht wieder darauf zurück-
zukommen. Frieda war am Ende doch ein ſo
kleines herziges Frauchen, daß ja nun, daß
man ihr nicht ernſtlich böſe ſein konnte, und
daneben hatte ich auch nicht die geringſte Luſt,
meine eigenen Thorheiten auszukramen und meinen
Reſpect als Hausherr zu vergeben.

So war meine gute Laune einigermaßen
wenigſtens zurückgekehrt, und ich begann ſchon
zu bedauern, daß das vereitelte Wiederfinden

auf dem Maskenball uns Beiden jedes Vergnügen
geſtört, als plötzlich leiſes Schluchzen an mein
Ohr ſchlug.

Jch war wie vom Donner gerührt! Be-
ſchreiben läßt's ſich nicht, was ich in dieſem
Augenblicke empfand! Das konnte nur Frieda
ſein, ſie war bereits nach Hauſe zurückgekehrt,
wahrſcheinlich während meines Schlafes, und
nun Adieu Hoffnungen auf Stillſchweigen und
Vergeſſenſein. Jndeſſen that ich doch das Klügſte,
was ich zu thun im Stande war. Jch zündete
vor allen Dingen Licht an, um mich zu über-
zeugen, ob es denn wirklich Frieda ſei, deren
Stimme ich vernommen.

Sie war's in der That! Sie ſaß in einer
Sophaecke, bereits wieder im Hauskleide
wahrſcheinlich hatte ſie den Maskenanzug ver-
borgen das Köpfchen auf beide Arme gedrückt.
Sie weinte ſtill vor ſich hin, und ich ſtand
daneben, die Lampe in der Hand! Ja, was ſollte
nun werden!

Jch ſetzte zunächſt, und das war wiederum
das Klügſte, die Lampe auf den Tiſch! Meine
Hände hatte ich zwar frei bekommen dadurch,
aber ſollte ich wirklich verſuchen, den kleinen
Kopf in die Höhe zu richten, um wieder einen
Anblick des Geſicht zu gewinnen? Wir ſahen
uns dann zwar Auge in Auge, aber weiß der
Himmel, ich ſpürte in dieſem Moment etwas
wie Furcht, ob ich auch wohl im Stande ſein
würde, den forſchenden Blick dieſer großen, in
Thränen ſchwimmenden Augen zu ertragen.

Damit war es alſo nichts, und ich nahm
meinen Spaziergang wieder auf. Endlich mußte
ſie ja doch das Schweigen brechen und es war
beſſer, vorſichtig abzuwarten, was ſie ſagen
würde. Darüber vergingen 5 auch 10 Minuten.

„Paul!“ klang es endlich vom Sopha her,
Ich eilte ſofort dorthin und ſetzte mich auf einen
Seſſel, welcher dicht neben der Lehne ſtand.
Jetzt mußte es doch endlich zur Entſcheidung
kommen. Und es kam dazu!

Frieda hob ihr verweintes Geſichtchen von
den Armen und ſchaute mir gerade ins Antlitz.
Würde ſie zornig ausgeſehen haben, ſo wäre
mir um meine Geiſtesgegenwart nicht gerade
bange geweſen, aber dieſem rührenden, weh-
müthigen Blick gegenüber vermochte ich nicht

Stand zu halten. n
„Was haſt Du, liebes Kind konnte ich

nur ſagen, während ich meinen Arm ſanft um
das ſchwarze Lockenköpfchen legte.

„Paul,“ begann ſie wieder, „ich habe einen
recht thörichten Streich begangen. Meine Jdee
war recht, recht thöricht! Jch hatte es mir aber
ſo hübſch gedacht und nun iſt es ſo gekommen!“

Jch ſchwieg ganz ſtill; dies reumüthige Ein
geſtändniß entwaffnete mich aber noch weit mehr.

(Fortſetzung folgt.)

Berantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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